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Die österreichischen Industrieexporte 
und die europäische Integration 

Seit 1. Jänner sind in der EFTA die Zölle auf Industriewaren aus EFTA-Ländern 
weggefallen; in der EWG wird der analoge Binnenzollabbau am 1. Juni 1968 
beendet sein. Die vorliegende Studie versucht zu analysieren, wie sich die 
Integrationsschritte der letzten Jahre auf die österreichischen Industriewaren­
exporte nach Westeuropa ausgewirkt haben 

Die Entwicklung des österreichischen Außenhandels nach Westeuropa hängt nur 
teilweise von der Integration ab. Neben den Vorteilen aus dem Zollabbau inner­
halb der EFTA und den Nachteilen aus dem Zollabbau innerhalb der EWG sind 
auch andere handelspolitische Maßnahmen, ferner Veränderungen in der Nach­
fragestruktur, vor allem aber die unterschiedliche Konjunktur in den einzelnen 
Ländern sowie die Produktivitätssteigerung und sonstigen Wettbewerbskräfte der 
österreichischen Unternehmen mindestens von ebenso großer Bedeutung.. Eine 
sichere Methode, den Einfluß der Integration von anderen die Wettbewerbs­
fähigkeit bestimmenden Faktoren zu trennen, gibt es nicht, da zwischen den 
verschiedenen Einflüssen komplizierte Wechselbeziehungen bestehen und die 
statistischen Unterlagen keine vollkommene Trennung der einzelnen Faktoren 
zulassen. Im folgenden werden die Warenströme innerhalb der Integrationsblöcke 
und zwischen ihnen verglichen und es wird versucht, daraus auf den Einfluß der 
Integration auf den österreichischen Export zu schließen., 

Nach der Erklärung der Methode werden die Ergebnisse der Berechnungen 
präsentiert und auf Grund verschiedener Erwägungen modifiziert. Zum Schluß 
wird die Auswirkung der europäischen Integration auf einzelne Warengruppen 
näher betrachtet, 

Integrierungs- und Diskriminierungseffekt 

Für die Untersuchung wurde der Zeitraum 1961 bis 
1965 gewählt.. Der Zollabbau in der EWG begann 
wohl schon 1959 (in der EFTA 1960).. Die erste Zoll­
senkung um 10% wurde aber überwiegend auch an 
Drittländer weitergegeben,. 1961 lagen die EWG-inter­
nen Zölle um 30%, die EFTA-internen Zölle in der 
ersten Jahreshälfte um 20% und später ebenfalls 
um 30% unter der Ausgangsbasis.. Diese Zollvorteile 
für die Mitgliedstaaten spielten jedoch in der kräfti­
gen Exportkonjunktur von 1961 nur eine geringe 
Rolle1). 1961 wurde auch deshalb als Ausgangsjahr 
gewählt, weil damals der Konjunkturaufschwung alle 
Länder ziemlich gleichmäßig erfaßte. Damit kurzfri­
stige Sondereinflüsse möglichst ausgeschaltet wer­
den können, wurde 1965 als Vergleichsjahr herange­
zogen, als die Konjunkturlage ähnlich war.. 1966 

') Siehe „Die Diskriminierung der gewerblichen Exporte 
Österreichs in der EWG", Monatsberichte des österreichi­
schen Institutes für Wirtschaftsforschung, Jg. 1963, Heft 10, 
S. 369 ff. 

hingegen wurden die Exporte schon weitgehend 
durch die Unterschiede in der Konjunkturentwicklung 
wichtiger europäischer Länder bestimmt. 

Als Maßstab für die Beurteilung der Österreichischen 
Exporte2) in die EWG wird das durchschnittliche 
Wachstum des EFTA-Exportes in die EWG heran­
gezogen. Es wird angenommen, daß Abweichungen 
von diesem Durchschnitt auf den Einfluß anderer 
Faktoren als den der Integration hinweisen, wie etwa 
Konjunktur und Struktur, Konkurrenzfähigkeit u. a.. 
Vergleicht man die Entwicklung des in der EWG in­
tegrierten Handels (EWG-interner Handel) mit den 
diskriminierten Exporten der EFTA in die EWG, er­
hält man ein Maß, das mit „Diskriminierungseffekt" 
bezeichnet werden soll. Es wird durch den Quotien­
ten aus den verglichenen Wachstumsraten bestimmt 
(Wachstumsrate des EWG-internen Handels dividiert 
durch Wachstumsrate der EFTA-Exporte in die EWG 

2) Unter Exporten werden in dieser Studie immer nur In­
dustriewarenexporte (SITC-Gruppen 5 bis 9, ohne Perlen 
und Edelsteine) verstanden. 
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= Diskriminierungsquotient). Er liegt normalerweise 
über 1, und zwar dann, wenn der integrierte EWG-
interne Handel schneller wächst als die diskrimi­
nierten Exporte in die EWG, d. h. wenn die Integra­
tion den zoneninternen Handel fördert. 

Diskriminierungseffekt1) 
Zei l EWG-interner 

Handel 
Exporte der EFTA 

in die EWG 
Diskriminierungs-

quotieni für die 
EFTA-Lander 

1961 
1965 

Mi«. S 

(D 
8.344 0 

15.527 6 

Zuwachs 
1965 ge­
gen 1961 

in % 

<2> 

> +86 1 

Mi« S 

(3) 
3.268 9 
4 558 4 

Zuwachs 
1965 ge­
gen 1961 

i n % 

(4) 

1 39 4 

(2): d) 

(5) 

2 19 

') In dieser und in den folgenden Übersichten wird nur der Außenhandel mit 
Industriewaren (SITC-Gruppen 5 bis 9, ohne Perlen und Edelsteine) erfaß! 

Der „Integrierungseffekt" im EFTA-Handel wird ana­
log bestimmt Als Maßstab für die österreichischen 
Exporte in die EFTA gilt das Wachstum des EFTA-
internen Handels Es wird dem durchschnittlichen 
Wachstum der EWG-Exporte in die EFTA gegenüber­
gestellt. Der Integrierungsquotient (Wachstumsrate 
des integrierten EFTA-Handels dividiert durch die 
der diskriminierten EWG-Exporte in die EFTA) zeigt 
den Integrierungseffekt, der sich für die EFTA-Länder 
gegenüber der EWG ergibt Je weiter der Quotient 
über 1 liegt, desto stärker wirkt sich auf die EWG-
Länder die Nichtmitgliedschaft in der EFTA aus 

I ntegrierungsef f ekt 
Zeit EFTA-i nierner 

Handel 
Exporte der EWG 

in die EFTA 

Mill S 

1961 
1965 

(D 
2 574 0 
4 053 

Zuwachs 
1965 ge­
gen 1961 

i n % 

(2) 

+57 5 

Mili S 

(3) 
5 432 4 
7 466 8 

Zuwachs 
1965 ge­
gen 1961 

in % 

(4) 

} +37 5 

Integrierungs­
quotient für die 
EFTA-Länder 

(2): (4) 

(5) 

1 53 

Der Handel wuchs innerhalb beider Integrations­
räume kräftiger als die diskriminierten Importe. Das 
Wachstumsgefälle zwischen den Warenbezügen aus 
Mitgliedländern und aus Drittländern1) war in der 
EWG (Diskriminierungsquotient 219) höher als in 
der EFTA (Integrierungsquotient 1 53).. Die Entwick­
lung der österreichischen Exporte in die EWG blieb 
stärker hinter dem EWG-internen Handel zurück als 
das Wachstum der gesamten EFTA-Exporte in die 
EWG. Der EWG-interne Handel nahm von 1961 bis 
1965 um 86% zu, die Ausfuhr der EFTA in die EWG 
um 39%, die Österreichs um knapp 35%. Eine der 
Hauptursachen für das schwächere Abschneiden 
Österreichs liegt, wie später noch gezeigt wird, in 
seiner ungünstigen Exportwaren struktur.. 

J) Der Ausdruck „Drittländer" bezieht sich hier und im fol­
genden stets nur auf die EFTA- bzw die EWG-Staaten 

Die österreichischen Industrieexporie nach Westeuropa 
im Vergleich zu EFTA-Durchschnitten 

Zeit 

Exporte 
Österreichs 
in die EWG 

Mill. S Zuwachs 
1965 ge­
gen 1961 

in % 

1961 
1965 

361 8 
486 8 

+34 5 

Exporte der 
EFTA in die 

EWG 
Zuwachs 
1965 ge­
gen 1961 

i n % 

+39 4 

Exporte 
Österreichs 
in die EFTA 

Mill S Zuwachs 
1965 ge­

gen 1961 
i n % 

151 6 
249 9 

+ 6 4 8 

EFTA-
interner 
Handel 

Zuwachs 
1965 ge­
gen 1961 

in % 

+ 57 5 

Die österreichischen EFTA-Exporte ( + 65%) konnten 
ihren Marktanteil in der Freihandelszone stärker er­
höhen als der EFTA-Durchschnitt ( + 58%). IhrWachs-
tum wurde somit auch durch andere Faktoren als den 
integrierungseffekt belebt. Vor allem dürften die hohen 
Diskriminierungsverluste in der EWG eine verstärkte 
Bearbeitung des EFTA-Marktes nach sich gezogen 
haben Er bot über die Integrationsvorteile hinaus­
gehende Absatzmöglichkeiten, da er in der wirt­
schaftlichen Nachholperiode, als Österreich in den 
rasch expandierenden Nachbarstaaten (Deutschland, 
Italien) aufnahmebereite Märkte vorfand, vernach­
lässigt worden war 1961 entfielen 3 1 % der Industrie­
warenbezüge der EWG aus den beiden Integrations­
bereichen auf Österreich, der entsprechende Anteil 
in der EFTA aber betrug nur 1 9%. 

Der Anteil österreichischer Industriewaren am Import 
der EWG- und der EFTA-Länder 1961 

Exporte 
OECD-Europas 

in die EWG 

11 628 2 

Exporte 
OECD-Europas 

in die EFTA 

Mill $ 

Mill 3 
8 092 4 

Exporle 
ös terreichs 
in die EWG 

361 8 

Exporte 
Österreichs 
in die EFTA 

151 6 

Anteil des Öslerr. 
am OECD-Export 

in die EWG 
% 

3'1 

Anteil des ösferr. 
am OECD-Export 

in die EFTA 
% 

1'9 

Globale Wirkurtgen der Integration 

Nach der obigen Bestimmung des EWG- und EFTA-
Effektes durch das Wachstumsgefälle zwischen 
zoneninternem Handel und Interzonenhandel ergibt 
sich für den österreichischen Export von 1961 bis 
1965 ein Diskriminierungsverlust in der EWG von 
rund 169 Mill. $ und ein Integrierungsgewinn in der 
EFTA von 30 Mill, $ä) Die Spaltung Europas in zwei 

2) Der Diskriminierungsveriust wurde berechnet als Diffe­
renz zwischen dem österreichischen Export 1961 in die 
EWG mai der Wachstumsrate des EWG-interneji Handeis 
(1961/65) und eben diesem österreichischen Export in die 
EWG mal der Wachstumsrate des Exportes der EFTA in 
die EWG.. 

Der Integrierungsgewinn wurde analog berechnet als Dif­
ferenz zwischen dem Österreichischen Export 1961 in die 
EFTA mal der Wachstumsrate des EFTA-internen Handels 
(1961/65) und diesem österreichischen Export in die EFTA 
mal der Wachstumsrate des Exportes der EWG in die 
EFTA 

22 



Monatsberichte 1/1968 

Integraiionsräume brachte somit für den gesamten 
österreichischen industriewarenexport 1965 nach 
dieser groben Berechnung einen Netto-Ausfall von 
rund 140 Mill. $ (11%).. 

Im Vergleich des österreichischen Exportes mit dem 
EFTA-Durchschnitt ergibt sich in der EWG zusätzlich 
zum Diskriminierungsverlust ein weiterer „relativer" 
Rückschlag von 17 Mill. S 1), in der EFTA aber ein 
zusätzlicher „relativer" Wachstumsgewinn von 11 
Mill, P)-

Diese Globalberechnungen können allerdings nur als 
erster Anhalt dienen. Sie lassen den Einfluß der Ex­
portstruktur, des längerfristigen Wachstums und an­
derer Kräfte auf die Exportentwicklung unberück­
sichtigt und nehmen in allen Ländern eine gleiche 
Konjunkturentwicklung an. 

Integration und Exportstruktur 

Die gleichen Berechnungen wie für den österreichi­
schen Industriewarenexport insgesamt wurden für 
die wichtigsten Warengruppen gemacht. In den 
Übersichten auf Seite 24 weichen in Spalte (8) und 
(9) die durch Addition der Gruppenwerte ermittelten 
Gesamtsummen von den Ergebnissen der Global­
berechnung (kursiv) zum Teil erheblich ab. Das er­
klärt sich aus den Verschiedenheiten in der Struktur 
der Österreichischen und der durchschnittlichen 
EFTA-Exporte. 

In den österreichischen Lieferungen in die EWG zu 
Beginn der Integration (1961) hatten schwach diskri­
minierte Waren ein höheres Gewicht als im EFTA-
Durchschnitt. Die globale Berechnung der österrei­
chischen Diskriminierungsverluste, die diesen Struk­
turunterschied nicht berücksichtigte, ergab daher 
einen zu hohen Wert. Der Diskriminierungsverlust 
vermindert sich nach Berücksichtigung dieses Um-
standes von 169 Mill. $ auf 159 Mill. $. 

Der österreichische Export in die EFTA hingegen 
enthielt 1961 großteiis Waren, die von der Integra­
tion relativ stark profitierten, d. h. im EFTA-internen 
Handel viel stärker expandierten als im Import aus 
der EWG, Der Integrierungsvorteil war für ihn größer 
als für den EFTA-Durchschnitt: Der global berech­
nete Wert des Integrierungsgewinnes für Österreich 
ist daher zu niedrig,. Nach Berücksichtigung der 
Strukturunterschiede erhöht er sich von 30 Mill $ 

*) Differenz zwischen dem österreichischen Export in die 
EWG von 1961 mal der Wachstumsrate der EFTA-Exporte 
in die EWG (1961/65) und dem österreichischen Export in 
die EWG von 1965 
2) Differenz zwischen dem österreichischen Export in die 
EFTA von 1961 mal der Wachstumsrate der EFTA-internen 
Exporte (1961/65) und dem österreichischen Export in die 
EFTA von 1965. 

In der EWG unterdurchschnittlich und überdurchschnittlich 
diskriminierte Warengruppen 

(Globaler Diskriminierungsquotient 219) 
Diskriminie- Anteil am Industrieexport 

rungsquotient EFTA Österreich 
Unterdurch- in die EWG in die EWG 

schnifflich 
% 

Feinmechanische Erzeugnisse 1 36 3 9 0 8 
NE-Metalle, ohne Aluminium 1 40 5 0 2 0 
Aluminium 1 55 1 1 2 8 
Glas -waren Feinkeramik 1 60 0 6 1 5 
Verschiedene Fertigwaren a n g 1 72 3 7 6 8 
Eisen und Stahl 1 74 81 251 
Chemische Erzeugnisse 1 80 10 4 2 9 
Kleidung . 1 94 1 8 41 
Papier, Pappe u Waren daraus. 2 08 6 0 8 9 

Summe 40"6 54'9 

Garne, Gewebe, Textilfertig-
waren . . 

Überdurch­
schnittlich 

5'58 7 2 10 5 
Schuhe . . 3 30 0 3 0 3 
Kautschukwaren 2 99 1 0 1 6 
Kaik Zement Ziegelerzeug­

nisse, Waren aus minerali­
schen Stoffen 2 90 1 7 7 1 

Elektrotechnische Erzeugnisse 2 79 7 2 56 
Maschinen 2 76 25 8 11 1 
Restliche Gruppen') 2 58 5 3 36 
Verkehrsmittel 2 28 7 6 28 
Metallwaren . 2 21 3 3 25 

Summe . 59"4 45*1 
') Leder, Holzwaren sanitäre Anlagen Möbel, Koffer und Taschnerwaren 
a n g Waren 

auf 38 Mill. $. Der Netto-Exportausfall durch die euro­
päische Integration sinkt damit von rund 140 Mill. $ 
in der globalen Berechnung auf rund 120 Mill. $. 

In der EFTA überdurchschnittlich und unterdurchschnittlich 
integrierte Warengruppen 

(Globaler Integrierungsquotient 1 53) 
Integrierungs­ Anteil am Industrieexport 

quotient EFTA- Österreich 
Überdurch­ intern in die EFTA 
schnittlich 

1961 1961 
% 

Schuhe 18 97 0 3 0 6 
Kleidung. . . . . 6 39 2 2 3 0 
Garne, Gewebe Textilfertig-

waren 4 08 8 2 15 8 
Feinmechanische Erzeugnisse 216 28 1 5 
Eisen und Stahl 216 88 24 3 
Restliche Gruppen') 2 04 5 1 5 2 
VerschiedeneFertigwaren a n g 2 03 2 9 59 
Verkehrsmittel . . . . 1 85 16 9 4 0 
Metallwaren 1 58 3 3 4 0 

Summe 50'5 64'3 

Unterdurch­
schnittlich 

Kautschukwaren 0 75 1 4 1 9 
NE-Metalle ohne Aluminium 0 79 3 9 12 
Feuerfeste Steine und andere 

Baustoffe 0 79 1 3 4 8 
Aluminium . . 0 92 2 3 2 7 
Elektrotechn Erzeugnisse 095 6 2 6 6 
Maschinen . 1 14 185 103 
Chemische Erzeugnisse .. 1 15 10 3 3 9 
Glas -waren Feinkeramik 1 32 06 1 6 
Papier, Pappe u Waren daraus 1 51 5 0 2 7 

Summe . 49"5 35*7 

') Leder, Holzwaren, sanitäre Anlagen Möbel Koffer und Taschnerwaren 
a n g Waren 
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Diskriminierungsverluste wichtiger Gruppen des österreichischen Industriewarenexportes 
EWG- Exporte Hypothe­ Exporte Hypothe­ Exporte Effektive Diskrimi- Wachs-

interner Öster­ tischer der EFTA tischer ösierr. in Exporte nierungs- tumsver-
Handel reichs Wert') in die EWG Wert 5) die EWG Öster­ verlust lust ( - ) . 

Zuwachs in die (D (2) Zuwachs (4) (2) Zuwachs reichs (S)-(3) -gewinn ( + ) 
1965 ge­ EWG 1965 ge­ 1965 ge­ in die gegen 
gen 1961 1961 gen 1961 gen 1961 EWG EFTA-0 

i n % i n % ! n % 1965 (7}—(5) 
(D (2) (3) (*) (5) (6) (7) (8) (9) 

Mill $ Mill. 8 Mill S 

Chemische Erzeugnisse') + 97 6 106 20 9 +54 2 163 + 51 9 161 — 46 — 02 
Kautschuk waren . . +115 9 5 8 12 5 +38 8 81 + 67 2 9 7 — 44 + 1 6 
Papier Pappe u Waren daraus +101 9 32 4 65 4 +49 0 483 + 37 7 446 _ 171—> — 37 
Garne Gewebe Text ilferiigwaren + 82 6 38 2 69 8 + 1 4 8 43 9 + 28 3 49 0 — 25 9**) + 51 
Feuerfeste Steine u. and Baustoffe + 69 8 25 8 43 8 + 2 4 1 32 0 — 5 8 24 3 — 11 8**) — 7 7 
Glas Glaswaren, Feinkeramik + 82 2 55 100 +51 3 8 3 + 23 6 6 8 — 1 7 — 1 5 
Eisen u Stahl + 3Z4 907 1201 +18 6 107 6 — 5 2 86 0 — 12 5 " ) —21 6 
Aluminium +1151 10 2 21 9 + 7 4 1 17 8 + 51 0 15 4 _ „ 2 4 
NE-Metalle ohne Aluminium + 80 3 7 1 128 +57 3 11 2 + 69 0 120 - 1 6 " ) + 0 8 
Metallwaren + 98 1 8 9 176 + 4 4 4 12 9 + 93 3 17 2 — 4 7 + 4 3 
Maschinen + 63 2 401 65 4 +22 9 49 3 + 30 2 52 2 — 161 + 29 
Elektrotechn Erzeugnisse +129 4 20 2 46 3 +46 4 29 6 +112 9 430 — 16 7-) +13 4 
Verkehrsmittel +123 2 10 0 22 3 + 5 4 1 15 4 + 41 0 141 — 6 9'*) — 1 3 
Kleidung +133 2 14 8 34 5 +68 7 25 0 + 95 3 23 9 — 95 + 39 
Schuhe . +1334 1 2 28 +40 4 1 7 +133 3 28 — 1 1*) + 1 1 
Feinmechan Erzeugnisse + 96 1 28 55 +70 9 4 8 + 821 51 — 0 7*) + 03 
Verschiedene Fertigwaren a n g + 109 7 24 5 51 4 + 63 8 401 + 85 7 45 5 — 11 3*) + 54 
Restliche Gruppen4) . . . . . +108 3 130 271 + 41 9 18 4 + 85 141 — 8 7 — 43 

Insgesamt 361-8 6501 4907 486 8 —159'4**) — 3'9 
—1690 —17 S 

') Hypothetischer Wert der Exporte Österreichs in die EWG 1965 [Spalte (1) (2)] unter der Annahme, daß sie seit 1961 gleich stark zugenommen hätten wie der 
Durchschnitt des EWG-internen Handels — ' ) Hypothetischer Werf der Exporte Österreichs in die EWG 1965 [Spalte (4) (2)] unier der Annahme, daß sie seit 
1961 gleich stark zugenommen hätten wie der Durchschnittder EFTA-Exporte in die EWG — J ) Infolge statistischer Korrekturen sind die Daten von 1965 mit jenen 
von 1961 nicht exakt vergleichbar — * ) Leder Holzwaren sanitäre Anlagen Möbel, Koffer und Taschnerwaren, a n. g Waren 
* ) Nach Berücksichtigung längerfristiger Entwicklungstrends zu niedrige Schätzung (siehe S 26 f.) 
**) Nach Berücksichtigung längerfristiger Entwicklungstrends zu hohe Schätzung (siehe S, 26 f ) 

Integrlerungsgewinne wichtiger Gruppen des österreichischen Industriewarenexportes 

EFTA- Exporte Hypothe­ Exporte Hypothe­ Exporte Effektive Integrie­ Wachs-
interner Öster­ tischer der EWG tischer Österr. Exporte rungsge­ tu msge-
Handel reichs Wert') in die Wert 5) in die Öster­ winn ( + ) winn 

Zuwachs in die (D (2) EFTA (4) (2) EFTA reichs (3>~<5) ( + )oder 
1965 ge­ EFTA Zuwachs Zuwachs in die -verlust 
gen 1961 1961 1965 ge­ 1965 ge­ EFTA (—) gegen 

i n % gen 1961 gen 1961 EFTA-0 i n % 
i n % i n % (7)-(3) 

(D <z> (3) (4) (5) (6) (7) (8) (?) 
Mil S Mill $ Mill J 

Chemische Erzeugnisse3) + 64 2 5 9 9 7 +55 8 9 2 + 831 10 8 + 05 + 1 1 
Kaufschukwaren . . . . + 53 9 2 9 45 +71 5 5 0 +117 2 6 3 — 05 + 1 8 
Papier Pappe u Waren daraus + 53 0 41 6 3 +35 1 5 5 + 1195 9 0 + 0 8*) + 27 
Garne, Gewebe Tex Iii fertig waren + 70 J 23 9 40 7 +17 2 28 0 + 74 5 41 7 +12 7 + 1 0 
Feuerfeste Steine u. and Baustoffe + 46 7 7 3 10 7 +58 9 11 6 + 74 0 12 7 — 09 + 20 
Glas Glaswaren Feinkeramik + 589 25 4 0 +44 7 3 6 + 120 28 + 0 4«) — 1 2 
Eisen u. Stahl + 304 369 481 + 1 4 1 421 — 195 29 7 + 6 0**> —18 4 
Aluminium + 35 4 4 1 56 +38 6 5 7 — 7 3 3 8 — 01 — 1 8 
NE-Metalle, ohne Aluminium + 39 5 18 25 +50 2 2 7 +277 8 6 8 — 02 + 4 3 
Metallwaren + 646 61 100 +40 9 8 6 + 57 4 9 6 + 1 4 — 04 
Maschinen + 465 15 6 22 9 +40 7 21 9 + 37 8 21 5 + 1 0 — 1 4 
Elektrotechn. Erzeugnisse . . . + 69 5 10 0 17 0 +73 2 173 + 96 0 19 6 — 0 3 + 26 
Verkehrsmittel . + 483 61 9 0 + 2 6 1 7 7 + 26 2 7 7 + 1 3 — 1 3 
Kleidung +135 4 4 5 106 +21 2 55 +268 9 16 6 + 51 + 6 0 
Schuhe . + 180 2 0 9 2 5 + 95 1 0 +566 7 6 0 + 1 5 + 35 
Feinmechan Erzeugnisse + 67 9 2 2 3 7 +31 4 29 + 54 5 3 4 + 0 8") — 03 
Verschiedene Fertigwaren. a n g . +117 2 9 0 195 +57 8 14 2 +278 9 341 + 5 3"*) +146 
Restliche Gruppen1) .. + 71 5 7 8 13 4 +35 0 10 5 0 0 7 8 + 29 — 56 

Insgesamt 151 6 2407 203-0 249'9 +377 + 9 -2 
+30 3 + Jf 0 

') Hypothetischer Wert der Exporte Österreichs in die EFTA 1965 [Spalte (1) (2)] unter der Annahme, daß sie seit 1961 gleich stark zugenommen hätten wieder 
Durchschnitt des EFTA-internen Handels. — ' ) Hypothetischer Wert der Exporte Österreichs in die EFTA 1965 [Spalte (4) (2)] unier der Annahme daß sie seit 
1961 gleich stark zugenommen hätten wie der Durchschnitt der EWG-Exporte in die EFTA — 3 ) Infolge statistischer Korrekturen sind die Daten von 1965 mit 
jenen von 1961 nicht exakt vergleichbar — J ) Leder Holzwaren sanitäre Anlagen Möbel, Koffer und Taschnerwaren a n g. Waren. 
*) Unter Berücksichtigung Jängerfrisliger Entwicklungstrends zu niedrige Schätzung (siehe S. 26 f ) 
**) Unter Berücksichtigung längerfristiger Entwicklungstrends zu hohe Schätzung (siehe S 26 f.) 
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Die über den Diskriminierungseffekt hinausgehenden 
Einbußen des österreichischen Exportes in die EWG 
sind hauptsächlich auf seine ungünstige „Wachs-
tums"-Struktur zurückzuführen. Die Ausfuhr bestand 
1961 überwiegend aus Waren mit relativ geringen 
Wachstumschancen: 55% der österreichischen Ex­
porte in die EWG entfielen auf Waren, die im EFTA-
Export in die EWG von 1961 bis 1965 unterdurch-
schnittiich stiegen, in der gesamten EFTA machten 
diese Waren nur 44% aus. 

Warengruppen des österreichischen EWG-Exportes mit 
schlechten Wachstumschancen 

Wach sfu ms rate 
der Exporte aus 

der EFTA 
in die EWG 

1961/65 

Anteil am Industrieexport 
in die EWG aus 

EFTA Österreich 
1961 

Industriewaren insgesamt . . . 

Garne, Gewebe, Textilfertig-
waren . . . . 

Eisen und Stahl 
Maschinen 
Feuerfeste Steine und andere 

Baustoffe 
Kautschukwaren 

Summe 

+39 4 

+ 1 4 8 
+18 6 
+22 9 

+ 2 4 1 
+38 8 

% 
100 0 

7 2 
81 

25 8 

1 7 
1 0 

100 0 

10 5 
251 
111 

7 1 
16 

43'8 55'4 

Der Anteil der schnellwachsenden Gruppen am öster­
reichischen Export in die EFTA war hingegen relativ 
hoch.. Sein Wachstumsvorsprung vor dem EFTA-
Durchschnitt ist daher teilweise strukturbedingt. 

Warengruppen des österreichischen EFTA-Exportes 
mit guten Wachstumschancen 

Wachs tu ms rate 
des EFTA-internen 

Anteil am Industrieexport 
in die EFTA aus 

Handels 
1961/65 

EFTA 

% 

österre 
1961 

Industriewaren insgesamt + 575 100 0 100 0 

Schuhe +180 2 0 3 0 6 
Kleidung +135 4 2 2 3 0 
Verschiedene Fertigwaren, 

a n g. . . . +1172 2 9 5 9 
Garne, Gewebe, Textilfertig-

waren + 701 8 2 15 8 
Elektrotechn Erzeugnisse . . + 69 5 6 2 6 6 
Feinmechan. Erzeugnisse + 67 9 2 8 1 5 
Metall waren + 646 3 3 4 0 
Chemische Erzeugnisse . + 642 103 3 9 
Glas, -waren Feinkeramik. . + 589 0 6 1 6 

Summe 368 429 

Der oben mit 120 Mill.. S1) oder 31 Mrd, S (1965) er­
mittelte Netto-Exportausfall im Gefolge der europäi­
schen Integration muß vorsichtig kommentiert wer­
den, Zunächst sei die Größenordnung dieser Summe 
kurz angedeutet, Gemessen am Brutto-Sozialprodukt 

*) Wie später gezeigt wird, muß der Schätzwert von 120 
Mill, $ bei Berücksichtigung längerfristiger Tendenzen et­
was tiefer angesetzt werden 

von 1965 beträgt sie 13%, gemessen am Gesamt­
export 7 5% und am Industriewarenexport 9 6%. Dem 
ist jedoch folgendes hinzuzufügen: Es handelt sich 
nicht um „Verluste", die das Wachstum der öster­
reichischen Exporte dauernd weiter dämpfen, son­
dern um „Bremsvorgänge" in einer entscheidenden 
Integrationsphase. In der österreichischen Ausfuhr 
sowohl in die EWG wie auch in die EFTA können 
sich nach vollendeter Integration und Anpassung die 
Entwicklungstrends wieder „normalisieren". Noch 
wichtiger ist, daß der Netto-Exportausfall von 120 
Mill,. % eine rein rechnerische Größe ist, die sich aus 
einem Vergleich der österreichischen Exporte mit 
den Zwischenblock- und Innerblock-Handelsströmen 
in EFTA und EWG ergibt. Sie soll die unmittelbaren 
Effekte der Integrationsvorgänge in Zahlen ausdrük-
ken, besagt jedoch nichts darüber, ob die Ausfuhr 
oder die Produktion tatsächlich zu jenem Teil aus­
fiel. Um diese Frage zu beantworten, müßte man 
Vorstellungen von der Größe des Produktionspoten­
tials, der verschiedenen Nachfrageströme und ande­
rer für das Produktionsvolumen entscheidender Fak­
toren haben. 

Für eine solche Analyse gibt es keine Unterlagen.. 
Infolge der lebhaften Inlands- und Welthandelskon­
junktur, die bis Mitte 1966 vorherrschte, wird man 
aber annehmen können, daß in dieser Periode freie 
Lieferkapazitäten in vielen Branchen verhältnismä­
ßig leicht in andere Bahnen gelenkt werden konn­
ten Soweit die Hemmnisse auf dem EWG-Markt 
nicht durch vermehrte Exporte in die EFTA kompen­
siert wurden, dürfte auf anderen Exportmärkten oder 
auf dem Inlandsmarkt ein gewisser Ausgleich ge­
funden worden sein. Die kräftige Nachfrage auf die­
sen Märkten sorgte dafür, daß der errechnete Netto-
Integrationsverlust nicht zu einem tatsächlichen Pro­
duktionsausfall in der gleichen Größe führte Trotz 
den Integrationsproblemen sind Exporte und Sozial­
produkt kräftig gewachsen. 

Mit der Abschwächung der internationalen und der 
Inlandskonjunktur sind die Ausweichmöglichkeiten 
geringer geworden. Wahrscheinlich wiegen in jüng­
ster Zeit die Integrationsnachteile schwerer — auch 
wenn sie absolut nicht größer geworden sind —, und 
das Wachstum der Exporte sowie des Sozialproduk­
tes wird stärker behindert als in früheren Jahren.. Es 
darf nur nicht übersehen werden, daß die vorlie­
gende Studie allein die Ausfuhr analysiert. Auf der 
Importseite blieb Österreich in letzter Zeit als Nicht-
mitglied der EWG ein stärkerer Wettbewerbsdruck 
erspart, dem es als EWG-Mitglied infolge der deut­
schen Rezession ausgesetzt gewesen wäre und der 
die Vorteile aus der Integration im EWG-Markt ganz 
oder teilweise zunichte gemacht hätte.. 
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Einfluß längerfristiger Wachstumstendenzen 

Bei der Schätzung der Integrationswirkungen wurde 
angenommen, daß die Wachstumsu/iterscft/ede der 
Exporte von Mitgliedstaaten und Drittländern in EWG 
und EFTA nur auf die Integration zurückgingen. 
Wachstumsunterschiede bestanden aber schon, be­
vor sich die Integration auswirkte Die früheren 
Wachstumstendenzen setzten sich zum Teil auch im 
Untersuchungszeitraum fort und vergrößerten (EWG) 
oder verringerten (EFTA) den Wachstumsunter­
schied, der sich aus den Integrationsmaßnahmen 
allein ergab. Im folgenden werden die Exporttrends 
von 1957 bis 1961 zum Vergleich herangezogen. Es 
wird vor allem deswegen nur dieser kurze Zeitraum 
betrachtet, weil im westeuropäischen Außenhandel 
vor 1957 noch Sondereinflüsse der Nachkriegszeit 
(Wiederaufnahme von Handelsbeziehungen, schritt­
weise Liberalisierung) vorherrschten, die während 
der Integration nur noch geringe Bedeutung hatten, 
Der Handel zwischen den EWG-Ländern wuchs 
schon vor 1961 kräftiger als ihre Importe aus der 
EFTA (81% gegen 44%), Dieser Unterschied er­
klärt sich zum Teil aus dem wirtschaftlichen Aufhol­
prozeß, der in den fünfziger Jahren in den vom 
Zweiten Weltkrieg besonders betroffenen Ländern — 
vorwiegend EWG-Länder — den Handel zwischen 
den EWG-Mitgliedern kräftig wachsen ließ,, Er endete 
zu Beginn der sechziger Jahre, Die Entwicklungs­
trends der Exporte innerhalb der EWG-Länder und 
der Exporte von Drittländern in die EWG hätten sich 
daher ohne Integration nach 1961 angenähert, aber 
wahrscheinlich nicht angeglichen, da die Wachs­
tumseinflüsse vor 1961 auch im Untersuchungs­
zeitraum eine gewisse Rolle gespielt haben dürften, 
Der Diskriminierungsverlust von 120 Mill, !$, in dem 
die längerfristigen Trends nicht berücksichtigt sind, 
ist daher eine etwas zu hohe Schätzung,, Zum Wachs­
tumsvorsprung des EWG-internen Handels nach 1961 
trugen nicht nur die Integration, sondern auch schon 
früher wirksame Kräfte bei, 

Stoffen, Textilien, NE-Metallen, Eisen und Stahl, 
Verkehrsmitteln und Papierwaren Da die starken 
Impulse, die das Wachstum des EWG-internen 
Handels von 1961 beschleunigten, wahrschein­
lich auch nachher eine gewisse Rolle spielten, 
ist die Schätzung des Diskriminierungseffektes 
für diese Waren zu hoch ausgefallen, Hingegen 
wuchs der Handel zwischen den EWG-Ländern mit 
feinmechanischen Erzeugnissen, „verschiedenen Fer­
tigwaren", Schuhen und elektrotechnischen Erzeug­
nissen vor 1961 langsamer als die Importe aus Dritt­
ländern,, Als sich die Integration auszuwirken be­
gann, konnte der EWG-interne Handel das Wachs­
tumsgefälle ausgleichen und zusätzlich einen bedeu­
tenden Wachstumsvorsprung erzielen,, Die Berech­
nung des Diskriminierungseffektes ohne Berücksich­
tigung der Entwicklung vor der Integration ergibt da­
her eine zu niedrige Schätzung 

Entwicklungsunterschiede der westeuropäischen Exporte 
in die EWG-Staaten nach wichtigen Warengruppen vor 

und nach der Integration 
Wachstums-

quofienf) 
1957/61 

Diskriminierungs­
quotient1) 
1961/65 

Chemische Erzeugnisse . 1 87 1 80 
Kautschuk waren , 1 88 2 99 
Papier Pappe u Waren daraus 3 76 2 08 
Garne., Gewebe, Textilfertigwaren 6 66 5 58 
Feuerfeste Steine und andere Bau­

stoffe . . . . 13 75 2 90 
Glas -waren Feinkeramik 1 76 1 60 
Eisen und Stahl 8 08 1 74 
Aluminium . . . . 7 45 1 55 
NE-Metalle, ohne Aluminium 6 04 1 40 
Mefallwaren 2 39 2 21 
Maschinen . . . . . . . 1 23 2 76 
Elektrotechnische Erzeugnisse 0 96 2 79 
Verkehrsmittel 4 73 2 28 
Kleidung , 1 19 1 94 
Schuhe . . . 0 79 330 
Feinmechanische Erzeugnisse 0 38 1 36 
Verschiedene Fertigwaren, a. n g 0 59 1 72 

') Quotient des Zuwachses in Prozent: 
EWG-interner Handel 

') Quotient des Zuwachses in Prozent: 
Exporte der EFTA in die EWG 

Entwicklungsunterschiede der westeuropäischen Industrie­
warenexporte in die EWG-Staaten vor der Integration 

Zeit EWG-interner 
Handel 

Exporte 
der EFTA 

in die EWG 

Wachstums- Diskrimt-
quofient nierungs-

Mill $ 

1957 
1961 

(D 
4 6041 
8.344 

Zuwachs 
1961 ge­
gen 1957 

in % 
(2) 

l} +81 2 

Mill S 

(3) 
2 276 2 
3.268 9 

Zuwachs 
1961 ge­
gen 1957 

i n % 
(4) 

l +43'6 

1957/61 
(2); (4) 

(5) 

1 86 

quotient 
1961/65 

(ä) 

219 

Der Wachstumsvorsprung des EWG-internen Handels 
vor Beginn der Integration war allerdings nur in ein­
zelnen Exportwarengruppen groß, Das gilt für den 
Handel mit feuerfesten Steinen und anderen Bau-

Eine analoge Berechnung der Exporte für den EFTA-
Raum vor der Integration zeigt, daß die Exporte zwi­
schen den EFTA-Ländern von 1957 bis 1961 lang­
samer wuchsen als die Importe aus den EWG-Län­
dern, Der große Wachstumsvorsprung der EWG-
Staaten vor 1961 läßt sich im allgemeinen noch auf 

Entwicklungsunterschiede der westeuropäischen Industrie­
warenexporte in die EFTA-Staaten vor der Integration 

Zeit 

1957 
1961 

EFTA-inter-
ner Handel 

Mill S 

fD 
1 768 0 "l 
2.574 0 f 

Zuwachs Exporte der Zuwachs Wachs-
1961 ge- EWG in die 1961 ge- lums-
gen 1957 EFTA gen 1957 quotient 

in % Mill S in % 1957/61 
(2): (4) 

(2) (3) (4) (5) 

+45 6 
3,471 4 
5 432 4 

+56 5 0 81 

Integrie­
rungs­

quotient 
1961/65 

(«> 

1 53 
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die Wiederbelebung der Ausfuhr der Länder mit 
großen Kriegsschäden zurückführen. 

im Papierexport war der Wachstumsvorsprung der 
EWG-Länder besonders groß. Für diese Waren dürfte 
daher die Schätzung des Integrierungseffektes der 
EFTA zu niedrig sein, da sie die starke Umkehr in 
der Entwicklung der Exporte nach 1961 nicht berück­
sichtigt.. Der Handel mit feinmechanischen Erzeug­
nissen, Glas- und Keramikwaren, Eisen und Stahl so­
wie „verschiedenen Fertigwaren" expandierte schon 
vor 1961 zwischen den EFTA-Ländern bedeutend 
stärker als die Importe aus EWG-Ländern, Der 
Wachstumsvorsprung dieser Warengruppen nach 
1961 dürfte daher nicht nur Integrationswirkungen 
zuzuschreiben sein, so daß der oben berechnete In­
tegrierungsquotient zu hoch ist. 

Entwicklungsunterschiede der westeuropäischen Exporte 
in die EWG-Staaten nach wichtigen Warengruppen vor 

nach der Integration 

Die österreichischen Exporte nach Westeuropa 
im Vergleich zu EFTA-Durchschnitten 

Wachstum der Exporte 
Österreichs in die EFTA 

Wachstums­
quotient') 
1957/61 

Integrierungs­
quotient') 
1961/65 

Chemische Erzeugnisse 0 94 1 15 
Kautschukwaren . . . 084 0 75 
Papier, Pappe u Waren daraus 034 1 51 
Garne Gewebe, Text ilferf ig waren 1 10 4 08 
Feuerfeste Steine und andere Bau­

stoffe . . . , . . . 1 36 0 79 
Glas, -waren Feinkeramik 1 52 1 32 
Eisen und Stahl . . 1 37 2 16 
Aluminium 048 0 92 
NE-Metalle, ohne Aluminium 0 77 0 79 
Metallwaren 0 74 1 58 
Maschinen . . . . . . 0 64 1 14 
Elektrotechnische Erzeugnisse 1 18 0 95 
Verkehrsmittel . . . . . . 0 55 1 85 
Kleidung 0 73 6 39 
Schuhe . . . . . . 0 62 18 97 
Feinmechanische Erzeugnisse 313 216 
Verschiedene Fertigwaren a n g 1 14 2 03 

') Quotient des Zuwachses in Prozent: EFTA-inlerner Handel ') Quotient des Zuwachses in Prozent: 
Exporte der EWG in die EFTA 

Integrationsauswirkungen auf einzelne Warengruppen 

Nachdem bisher der Diskriminierungsnachteii und 
der Integrierungsvorteii gesondert dargestellt wur­
den, wird nun versucht, den Saldo beider Effekte in 
den einzelnen Sparten der österreichischen Ausfuhr 
darzustellen, Im Vergleich des Wachstums der öster­
reichischen Exporte mit jenen des EFTA-Durch-
schnittes werden die vier nachstehenden Gruppen 
unterschieden, 

In den beiden oberen Quadranten befinden sich jene 
Waren des österreichischen Exportes in die EWG, 
die die Diskriminierung teilweise oder ganz über­
springen konnten Sie behaupteten sich auf dem 
EWG-Markt besser als die Exporte der gesamten 
EFTA in die EWG, Die zwei Gruppen der unteren 

CD Ol 
j£ 
t-:o Ul 

fc £ 
£ -c 

c_ 
tu 
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sc
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stärker schwacher 

als jenes des EFTA- internen Handels 

Quadrant I Quadrant II 

Elektrische Geräte 
NE-Metalle [ausser Aluminium 
Schuhe 
Verschiedene Fertigwaren 
Kleider 
Textilien 
Kautschultwar-en 

Metallwaren 
Feinmechanische Geräte 
Maschinen 

Quadrant III Quadrant IV 

Feuerfeste Steine u andere 
Baustoffe 

Papierwaren 
Chemische Produkte 

Eisen u.Stahl 
Gluswaren, Feinlteramili 
Aluminium 
Verkehrsmittel 

i fW/ lO 

Hälfte bekamen die Wirkungen der EWG-Diskriminie­
rung voll zu spüren, Sie wuchsen langsamer als die 
Exporte der EFTA in die EWG und erlitten daher 
infolge geringer Konkurrenzfähigkeit und aus ande­
ren Gründen über die Diskriminierungsverluste hin­
aus Einbußen, 

Die in der linken Hälfte enthaltenen Waren des öster­
reichischen Exportes in die EFTA konnten nicht nur 
die EFTA-Vorteile voll ausnützen, sie erschlossen in 
der Freihandelszone auch noch weitere Absatzmärk­
te,, Sie wuchsen stärker als der EFTA-interne Handel 
in diesen beiden Gruppen, in der rechten Hälfte des 
Diagramms finden sich die Gruppen des österrei­
chischen Exportes in die EFTA, die aus den Vortei­
len der Integration nur teilweise oder keinen Gewinn 
ziehen konnten, Ihr Wachstum blieb hinter dem 
EFTA-internen Handel zurück, 

Im Quadranten I treffen jene Warengruppen zusam­
men, deren Export in beide Integrationsräume im 
Vergleich zu den Exporten der EFTA überdurch­
schnittlich zunahm,, Diese Exportgruppen schnitten 
trotz der Benachteiligung Österreichs aus der Außen­
seiterstellung in der EWG relativ gut ab, Für Ver­
luste in der EWG fanden sie durch die Integrations­
und zusätzlichen Marktgewinne in der EFTA weit­
gehend Ersatz Der Ausfall an Exporten von Textilien 
und Kautschukwaren wurde zu einem großen Teil, 
bei den restlichen Gruppen voll kompensiert, 

Die Exporte von elektrotechnischen Erzeugnissen, 
NE-Metallen (ausgenommen Aluminium) und Schu­
hen in die EWG expandierten kräftig und konnten die 
Diskriminierung weitgehend überspringen, Betriebli-
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che Verflechtungen zwischen österreichischen und 
EWG-Firmen stellten ein kontinuierliches Wachstum 
der Ausfuhr elektrischer Geräte (besonders in der 
Ausfuhr dauerhafter Konsumgüter) sicher.. Die EFTA-
Integrierung war für diese Waren von geringer Be­
deutung Auch NE-Metallen (außer Aluminium) bot 
die EFTA keine besonderen Integrationsvorteile. Die 
österreichischen Waren konnten dennoch ihren Markt­
anteil in der Freihandelszone bedeutend erhöhen. 
Der Export von Schuhen wurde durch die EFTA-Inte-
gration bedeutend gesteigert. 

Konkurrenzstarke und gegen die EWG-Diskriminierung 
sehr widerstandsfähige österreichische Exportzweige 

Diskrimi­
nierungs-
verlust') 

Elektrotechn Erzeugnisse 
NE-Metalle, ohne Aluminium 
Schuhe . . 

Wachs­
tum s-

gewinn') 
a) 

in der EWG 

Mill $ 

—16 7*) +13 4 

— 1 6**) + 0 8 

- 1 1*) + 1 1 

Integrie- Wachs­
run gs- tums-

gewinn') gewinn1) 
b) 

in der EFTA 

Mill S 
0 + 2 6 
0 + 4 3 

+ 1 5 + 3 5 

') Zur Ermittlung der Größen in dieser und den folgenden Übersichten siehe 
5. 23. 
a) gegen Exporte der EFTA in die EWG 
b) . . . gegen den EFTA-internen Handel. 
*) Nach Berücksichtigung längerfristiger Entwicklungstrends zu niedrige Schät­
zung (siehe S. 26 f) . 
**) Nach Berücksichtigung längerfristiger Entwicklungstrends zu hohe Schätzung 
(siebe S 26 f ) 

Die österreichischen Exporte von „verschiedenen 
Fertigwaren", Kleidern, Kautschukwaren und Texti­
lien wurden von der EWG-Diskriminierung weit weni­
ger getroffen als die Exporte der anderen EFTA-
Staaten In diesen Sparten (ausgenommen Kau­
tschukwaren) wurde der EFTA-Handel durch die In­
tegration stark angeregt 

Konkurrenzstarke und gegen die EWG-Diskriminierung 
relativ widerstandsfähige österreichische Exportzweige 

Versch. Fertigwaren a n g 
Kleidung 
Garne, Gewebe, Textil-

fert ig waren 
Kautschuk waren 

Diskrimi- Wachs-
nierungs- tums-
verlusi gewinn 

a) 
in der EWG 

Mill S 

—11 3*) + 5 4 

— 9 5 + 3 9 
—25 9 " ) + 51 

— 4 4 + 1 6 

integrie- Wachs-
rungs- tums-
gewinn gewinn 

b) 
in der EFTA 

Mill S 
+ 5 3**) +14 6 
+ 5 1 + 6 0 

+12 7 + 1 0 
0 + 1 8 

a) . . . . gegen die Exporte der EFTA in die EWG 
b) . . . . gegen den EFTA-internen Handel. 
*) Nach Berücksichtigung längerfristiger Entwicklungstrends zu niedrige Schät­
zung (siehe S. 26 f ) . 
**) Nach Berücksichtigung längerfristiger Entwicklungstrends zu hohe Schätzung 
(siehe S 26 f ) . 

Der Quadrant II enthält jene Waren, deren Absatz in 
der EWG zwar besser abschnitt als die betreffenden 
Gesamtexporte der EFTA, die aber im EFTA-Raum 
hinter der Exportsteigerung der anderen EFTA-Staa-

ten zurückblieben und die Integrationsvorteile nicht 
voll ausschöpfen konnten. In dieser Warengruppe 
wurden die österreichischen Metallwarenexporte 
durch die Diskriminierung wenig behindert Sie 
sind durch Erzeugnisse aus der EWG nur beschränkt 
substituierbar, da sie vorwiegend aus Spezialanferti­
gungen und Zulieferteilen für größere Industriepro­
jekte bestehen. Die geringen Vorteile der EFTA-Inte-
gration für Metallwaren konnten nicht genützt wer­
den. Die Diskriminierungsverluste von feinmechani­
schen Geräten wurden durch die Vorteile aus der 
Mitgliedschaft in der EFTA annähernd ausgeglichen. 
Für die hohen Diskriminierungsverluste der öster­
reichischen Maschinenexporte konnte in der EFTA 
kein Ersatz gefunden werden. 

Österreichische Exportzweige, die In der EWG besser, in 
der EFTA aber schlechter abschnitten als die durchschnitt­

lichen EFTA-Exporte 
Diskrimi-
nierungs-
verlust 

Wachs­
tums-

gewinn 
a) 

in der EWG 
Mill S 

Metallwaren . 
Feinmechan Erzeugnisse 
Maschinen . 

— 4 7 
— 0 7*) 
—161 

+ 43 
+ 0 3 
+ 2 9 

Integrie- Wachs-
rungs- tums-

gewinn verlust 
b) 

in der EFTA 
Mill. $ 

+ 1 4 —0 4 
+ 0 8**) - O 3 
+ 1 0 — 1 4 

a) gegen die Exporte der EFTA in die EWG 
b> . . gegen den EFTA-internen Handel. 
*) Nach Berücksichtigung längerfristiger Entwicklungstrends zu niedrige Schät­
zung (siehe S. 26 f ) 
**) Nach Berücksichtigung längerfristiger Entwicklungsirends zu hohe Schätzung 
(siehe S 26 f ) 

Im Quadranten IM sind jene Warengruppen zu finden, 
deren Exporte in die EWG hinter den durchschnittli­
chen Exportleistungen der EFTA-Staaten zurückblie­
ben, die aber auf dem EFTA-Markt besser als der 
übrige EFTA-interne Handel abschnitten. Dazu zäh­
len chemische Produkte, feuerfeste Steine und an­
dere Baumaterialien sowie Papierwaren Die Export­
verluste, die diese Waren in der EWG erlitten, kön­
nen somit durch den Diskriminierungseffekt allein 
nicht erklärt werden. Andererseits konnten sich diese 

österreichische Exportzweige, die in der EFTA besser, in 
der EWG aber schlechter abschnitten als die durchschnitt­

lichen EFTA-Exporte 
Diskrimi- Wachs- Integrie- Wachs-
nierungs-

verlust 

Feuerfeste Steine u. a. 
Baustoffe 

Papierwaren 
Chemische Erzeugnisse 

tums-
verlust 

a) 
in der EWG 

Mill J 

_ 1 1 8 * * ) — 77 
_ 1 7 1 * * ) — 3 7 
— 4 6 — 0 2 

rungs-
gewinn 

tums-
gewinn 

b) 
in der EFTA 

Mill S 
0 + 2 0 

+ 0 8*) + 2 7 
+ 0 5 + 1 1 

a) . gegen die Exporte der EFTA in die EWG 
b) gegen den EFTA-internen Handel. 
*) Nach Berücksichtigung längerfristiger Entwicklungstrends zu niedrige Schät­
zung (siehe S.. 26 f ) 
**) Nach Berücksichtigung längerfristiger Entwicklungstrends zu hohe Schätzung 
(siehe S 26 i). 
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Waren dank den Anstrengungen, für die Absatz­
schwierigkeiten auf dem EWG-Markt einen Ausgleich 
zu finden, in der EFTA relativ gut durchsetzen,. Der 
Integrierungseffekt hat nur die Umschichtung von Pa­
pierwaren merklich unterstützt, 

Der Quadrant IV enthält die sowohl im Export in die 
EWG wie auch im Export in die EFTA unterdurch­
schnittlich wachsenden (oder sogar schrumpfenden) 
Zweige Sie scheinen in der Untersuchungsperiode 
weniger von der Integration beeinflußt worden zu 
sein, als vielmehr unter Wachstums- und Konkurrenz­
schwierigkeiten gelitten zu haben,, Sie mußten in bei­
den Integrationsblöcken Absatzverluste hinnehmen 
Zu den betroffenen Waren gehören Eisen und Stahl, 
Glas, Glaswaren und Keramik, Aluminium sowie Ver­
kehrsmittel, 

Im Handel mit EWG und EFTA schwach wachsende 
(oder schrumpfende) österreichische Exportzweige 

Diskrimi- Wachs- Integrie- Wachs-
nierungs- tums- rungs- tums-

verlust verlust gewinn verlust 
a) b) 

in der EWG in der EFTA 
Mill $ 

Eisen und Stahl 
Glas, Glaswaren, 

Feinkeramik 
Aluminium 
Verkehrsmittel 

—12 5**) —21'6 

— 1 7 — 1 5 
— 4 1 « ) — 2 4 
— 6 9**) — 1 3 

+ 6 0**) —18 4 

+ 0 4**) — 1 2 
0 — 1 8 

+ 1 3 — 1 3 

a) gegen die Exporte der EFTA i n die EWG. 
b) gegen den EFTA-internen Handel 
**) Nach Berücksichtigung längerfristiger Entwicklungstrends zu hohe Schät­
zung (siehe S 26 f ) . 

Die österreichischen Exporte von Eisen und Stahl in 
die EWG und die EFTA gingen absolut zurück,, 1961 
war allerdings die Nachfrage besonders hoch, wäh­
rend 1965 die britische Importabgabe und die allge­
meine Schwäche auf den Stahlmärkten den Absatz 
der Österreichischen Stahlindustrie hemmte, 

Entwicklung der Eisen- und Stahlexporte 1957 bis 1965 

Zeit 

1957 
1959 
1961. 
1963 
1945 

Exporte 
OECD-Europas') 

in die EWG 
Mill, S 

1 006 7 
1 116 8 
1 596 8 
1 S11 9 
2 077 0 

Ver­
änderung 
in %') 

+10 9 
+43 0 
+13 5 
+ 1 4 6 

Exporte 
Österreichs 
in die EWG 

Mill. $ Ver­

Exporte 
OECD-Europas') 

in die EFTA 
Mill, $ Ver­

änderung änderung 

87 0 
71 7 
90 7 
88 7 
860 

in %') 

—17 6 
+26 5 
— 22 
— 3 1 

670 8 
562 5 
774 6 
723 6 
9188 

in %') 

—16 2 
+37 7 
— 6 6 
+27 0 

Exporte 
Österreichs 
in die EFTA 

Mill. $ Ver­
änderung 

in %") 

31 0 
22 5 
36 9 
31 2 
29 7 

—27 4 
+64 0 
—15 5 
— 4 8 

') Ohne Spanien und Schweiz — ') Veränderung gegen zwei Jahre vorher 

Bleche und Ingots, die an der österreichischen Aus­
fuhr von Eisen und Stahl einen größeren Anteil ha­
ben als in anderen Ländern, wurden durch den 
Rückgang der Nachfrage auf dem europäischen 
Eisen- und Stahlmarkt besonders stark getroffen 

Nach Ausschaltung der Integrationseffekte betrugen 
die Absatzverluste im Export von Eisen und Stahl in 
die EWG und die EFTA zusammen 40 Mill $ Ohne 
diese Warengruppe wäre die österreichische Aus­
fuhr von Industriewaren in die EWG stärker gewach­
sen als die der gesamten EFTA und hätte gegenüber 
der EFTA einen Wachstumsgewinn von 18 Mill $ er­
zielt (mit Eisen und Stahl einen Wachstumsverlust 
von 4 Mill, $).. Die Gewinne dank dem überdurch­
schnittlichen Wachstum in der EFTA wären ohne 
Eisen und Stahl von 9 Mill $ auf 28 Mill $ ge­
stiegen,, 

DieAiuminiumausfuhr wurde in der EWG nur schwach 
diskriminiert, Der EFTA-interne Handel belebte sich 
durch die Integration nur wenig, die österreichischen 
Exporte konnten daraus keinen Nutzen ziehen Die 
Ausfuhr in die EFTA war 1965 sogar geringer als zu 
Beginn der Integration (1961), Die österreichische 
Ausfuhr von Verkehrsmitteln, in der Personenkraft­
wagen kaum vertreten sind, läßt sich mit dem west­
europäischen Handel schlecht vergleichen Der Ex­
port von Nutzfahrzeugen in beide Integrationsblöcke 
ging absolut zurück Im Export von Motorrädern 
konnten die Verluste in der EWG durch zusätzliche 
Lieferungen in die EFTA voll ausgeglichen werden, 

Zusammenfassung 

Aus der Gegenüberstellung der internen Waren­
ströme im EWG- und im EFTA-Raum mit jenen aus 
einem Bereich in den anderen seit Beginn der Inte­
gration wird auf die Wirkung der europäischen Inte­
gration auf die österreichischen Industriewarenex­
porte geschlossen, Durch die Wahl „normaler" Ver­
gleichsjahre ist der Einfluß kurzfristiger Sonderent­
wicklungen weitgehend ausgeschaltet „ Längerfristige, 
von der Integration unabhängige Trends wurden 
durch Vergleiche mit den Wachstumstendenzen vor 
1961 so gut wie möglich berücksichtigt, 

Die Untersuchung zeigt, daß die Integration den 
EWG-Handel stärker belebte als den EFTA-Handel 
Da der EWG-Markt für den Absatz österreichischer 
Industriewaren große Bedeutung hat, sind die öster­
reichischen Diskriminierungsverluste sehr hoch Die 
Integrationsvorteile in der EFTA und die intensiven 
Bemühungen um eine Umschichtung auf den vor der 
Integration stark vernachlässigten EFTA-Markt konn­
ten diesen Verlust nur zu einem Viertel, nach 
Berücksichtigung längerfristiger Entwicklungstrends 
zu etwa einem Drittel decken, Die österreichischen 
Industrieexporte in die EWG erlitten aber hauptsäch­
lich ihrer Zusammensetzung wegen auch über den 
Diskriminierungseffekt hinausgehende Wachstums­
einbußen, Besonders hemmend wirkte sich der im 
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Vergleich zu Westeuropa hohe Anteil von Eisen, Stahl 
und feuerfesten Steinen aus. Dieser Nachteil konnte 
durch das besonders rasche Wachstum des Exportes 
von entwicklungsträchtigen Waren nicht aufgewogen 
werden. Die österreichischen Exporte in die EFTA 
waren zwar ebenfalls durch einen hohen Anteil der 
„wachstumsschwachen" Gruppe Eisen und Stahl be­
lastet Hier konnten aber die Exporterfolge schnell 
expandierender Exportzweige die Bremswirkung des 
Eisen- und Stahlbereiches überdecken 

Die europäische Integration beeinflußte das Wachs­
tum der einzelnen Exportwarengruppen sehr unter­
schiedlich. Konsumnahe Fertigwaren konnten sich in 
der EWG trotz Diskriminierung relativ gut behaupten 
und fanden für Diskriminierungsverluste in der EFTA 
weitgehend Ersatz Von der Diskriminierung nur wenig 

betroffen wurden ferner österreichische Erzeugnisse, 
die in Produktionsgemeinschaft mit EWG-Firmen her­
gestellt werden odersich infolge ihres hohen Speziali­
sierungsgrades durch EWG-Produkte nur beschränkt 
substituieren lassen Die meisten anderen Gruppen 
des österreichischen Industriewarenexportes setzten 
sich gegen die Diskriminierung in der EWG nicht 
durch. Das gilt vor allem für Erzeugnisse, die ent­
weder unter einer allgemeinen Nachfrageschwäche in 
den westlichen Industrieländern leiden oder auch auf 
anderen Märkten der Konkurrenz nicht gewachsen 
sind Allein der nicht durch die Integration verur­
sachte Rückstand der österreichischen Eisen- und 
Stahlexporte in EWG und EFTA gegenüber der Kon­
kurrenz aus den EFTA-Ländern war dem Wert nach 
so groß wie die Integrationsgewinne der gesamten 
Österreichischen Industriewarenexporte in die EFTA 

Volker Mastalier 
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